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E  D  I  T  O  R  I  A  L  

Liebe Leser und Freunde des Stiftungswesens! 
 

Das private Stiftungswesen 
befindet sich im Aufwind. Al-
len aktuellen Schwierigkeiten 
auf dem Kapitalmärkten zum 
Trotz: Immer mehr Bürger 
und auch Unternehmen errich-
ten Stiftungen. Die Motive 
und Gründe für solches bür-
gerschaftliches Verhalten sind 
vielfältig. So wollen Stifter 
die Gesellschaft mitgestalten 
und übernehmen staatsbürger-
liche Verantwortung. Den-

noch: Die Förderung von Wissenschaft, Bildung und 
Kultur ist in Deutschland nach wie vor eine Domäne des 
Staates. Dies gilt auch für die gemeinnützige Wissen-
schaftsförderung. So zeigt sich derzeit folgendes Bild: 
Stiftungen übernehmen in der Regel keine Dauerver-
pflichtungen, sie fördern auf Zeit, sie sind zurückhaltend 
bei der Gründung von Institutionen, sie erproben Neues, 
sie geben unkonventionellen Ideen eine Chance, Stiftun-
gen setzen Akzente und stimulieren Entwicklungen. Sie 
sind dort präsent, wo staatliche Mittel noch nicht oder 

nicht rechtzeitig helfen können. Staat und Stiftungen ste-
hen also nicht in Konkurrenz zueinander, vielmehr ver-
bindet sie eine partnerschaftliche Beziehung. Wissen-
schaftsförderung ist trotz dieses Zusammenwirkens teuer 
− sehr teuer. Ein Mitgestalten gerade kleinerer Stiftun-
gen auf dem Gebiet der Forschung und Innovation erfor-
dert deshalb eine Bündelung der Ressourcen und eine 
bewusste Konzentration auf bestimmte Förderfelder und 
Schwerpunkte. So gehen auch kleinere Stiftungen oft-
mals dazu über, Kooperationen anzustreben, um mit ih-
ren knappen Ressourcen dennoch Effekte erzielen zu 
können. Diese Kooperationen bedeuten dann nicht nur 
für die Begünstigten einen Vorteil, vielmehr können die 
eingesetzten Mittel in ihrer Wirkung vervielfältigt wer-
den und bieten damit auch längerfristige Förderperspek-
tiven. Kooperation bedeutet aber immer auch Partner-
schaft mit anderen − mit dem Geförderten und den Mit-
finanzierern. Eine anspruchsvolle Aufgabe sowohl für 
die Stiftungsvorstände als auch die Geschäftsführer in 
Stiftungen, die sich aber lohnt, gilt es doch, die wissen-
schaftliche Stellung Deutschlands in der Welt zu halten. 

Dr. Ulrike Kilian LL.M. (Schriftleitung) 
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